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/ Die Nachrichten
. Mewen jeden Dienstag , Don-
'

.Mo und Sonnabend und kosten
Quartal > Mark exclusive Post.

Bestellgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalien und
Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorvuszeile oder deren Raum io Pfg

für auswärts iz Pfg.

für Stadt und Amt Assleth.

Inserate
werden auch angenommen von de"
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herrn - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

101 . Elsfleth, Donnerstag , den 27 . August. 1896.

Tages - Zeiger.
(27 . August . )

O -Aufgang 5 Uhr 32 Minuten.

9 ' Nntergang : 7 Uhr 23 Minuten.

Hochwasser:
5 Uhr 12 Min . Vm . — 5 Uhr 26 Min . Nm.

Kam»a.
Auf den Samoa -Znseln rumort es fortwährend.

Kaum je kommt ein Schiff von dort nach einem mit

Europa durch Kabel verbundenen Hafen , so hört man

gewiß von neuen Kämpfen zwischen den Eingeborenen
oder von Reibungen der dort ang - stedelten Deutschen,
Engländer und Nordamerikaner untereinander.

Die Nachricht aus Washington , daß der nordame¬
rikanische Konsul zu Apia in einer Denkschrift nach¬
weifen will , die jetzigen Zustände auf Samoa wären
in Folge der Berliner Somao - Aete gegen die Ver.
Staaten ungerecht , ist von Bedeutung gerade für
deutsche Interessen . Die Schrift des Consuls fällt in
die Zeit , in welcher die Wogen wegen der Präsiden¬
tenwahl in Amerika am höchsten gehen . Wir können
uns im nächsten Jahre wieder auf amerikanische Wüh¬
lereien auf Samoa nach früherem Muster gefaßt
machen . Wenn der Consul so weit geht , von Unge¬
rechtigkeiten gegen die Per . Staaten zu sprechen , so
mag darauf hingewiesen werden , daß nach früheren
Berichten der Consuln der amerikanische Handel an
dem ganzen Samoa -Verkehr nur mit etwa drei Pro¬
cent betheiligt ist , während fünf Sechstel des ganzen
Handels in deutschen Händen liegt ; die Amerikaner
sind entweder Waffenhändler oder zumeist Mischlinge,
alle aber Wühler ärgster Art.

Als Consul wurde im Juli 1894 von Washington
James Mulligan nach Apia gesandt , der sich seinen
Vorgängern würdig anzureihen scheint . Die Amerikaner
auf Samoa haben schon seit mehreren Jahren alles
gethan, um spätere Ereignisse vorzubereiten und sich
nicht mit den Eingeborenen , namentlich den Aufstän¬
dischen . zu verfeinden . Als im Frühjahr 1895 sich
der deutsche wie der englische Consul mit Unterstützung
ihrer Kriegsschiffe bemühten , Unruhen und Kämpfe zu
verhüten, hielt sich der Unionsconsul fern . Dieser
stand in engsten Beziehungen zu einer Clique politischer

' und geschäftlicher Abenteurer , die das Land nicht zur
s Ruhe kommen lassen wollen , um im Trüben zu fischen

und ihren Vortheil zu suchen . Der Consul Mulligan

war dabei von heimischen Strömungen abhängig , wie
aus den gleichzeitigen Erörterungen amerikanischer
Zeitungen hervorging . Die „ Washington Post "

z . B.
lobte ihn wegen seines Fernbleibens von den andern
Consuln . Herr Mulligan machte auch öfters wie seine
Vorgänger Reisen in die Heimath , offenbar um sich
mit den politischen Machthabern zu verständigen , er
war nur wenige Zeit auf seinem Posten.

Anfang 1896 bildete sein Vertreter , der in den
Weißbüchern häufig aber wenig rühmlich genannte
Viceconsul Blacklock mit dem Wühler und Waffenhänd¬
ler Moors einen Ausschuß , um die jetzigen vertrags¬
mäßigen Verhältnisse von Grund aus umzustürzen.
Die von der Samoa - Acte geschaffenen zwei höchsten
Aemter , des Oberrichters und Municipalitäts - Präsi¬
denten , sollen abgeschafft , alle übrigen Beamten ent¬
lassen werden . Man hatte viele Leute dafür gewonnen,
weil man darauf hinwies , daß d >e Steuern fast nur
zur Besoldung der Beamten verwendet wurden . Jndeß
die deutschen Firmen , die fast die gesammten Einnah¬
men aufbringen , betheiligten sich an dem Vorgehen
nicht . Die Eingeborenen auf Upolu waren zu Geld-
sammlungen für ihre Häuptlinge veranlaßt worden,
wie es hieß : zum Ankauf geschmuggelter Waffen , die
hauptsächlich aus Nordamerika kommen . Schon seit
zwei Jahren arbeitet die gesammte republikanische Presse
der Ver . Staaten mit großer Kraft daran , daß die
Union auf die Annexion Samoas hinstrebl , namentlich
seitdem Cleveland erklärt hatte , die Union solle von
der Berliner Samoa - Acte zurücktreten . Dieser Strö¬
mung , die immer weitere Kreise gezogen hat , wird sich
der neue Präsident nicht entziehen können , auch wenn
wieder ein Demokrat gewählt werden sollte . Allen
diesen Erscheinungen gegenüber sollte die schon mehrmals
vorgeschlagene Entwaffnung der Samoaner möglichst
rasch durchgeführt werden.

Das Ansehen Deutschlands würde durch einen
starken Schutz leiner gerade in Samoa so bedeutend
überwiegenden Interessen nur gewinnen können.

Knudscha «.
'

Deutschland. Die Unsicherheit wegen der
Militair - Strafprozeß - Reform ist zu Ende . Der „ Reichs-
anz .

" meldet : „ In der Presse sind in letzter Zeit wie¬
derholt Zweifel an der Durchführung der in Aussicht
gestellten Reform des Militair - Strafprozeffes geäußert
worden . Demgegenüber sind wir zu der Mittheilung
ermächtigt , daß cs die Allerhöchste Willensmeinung
S . M . des Kaisers ist . dem Bundesrath wegen der
Militair -Strafprozeßordnung im Herbst dieses Jahres

einen Gesetzentwurf vorlegen zu lassen , welcher der von
dem Reichskanzler am 18 . Mai d . I . im Reichstage
abgegebenen Erklärung entspricht .

"
' Der Oberschiedsrichter in den Kaisermanövern

wird der „ Schics . Ztg .
" zufolge der Kaiser selbst sein,

und an den Tagen , wo etwa der Kaiser selbst die
Führung übernehmen sollte , Prinz Albrecht.

' Das Bürgerliche Gesetzbuch und das Einführungs¬
gesetz sind am Montag amtlich publieirt worden . Beide
treten am 1 . Januar 1900 in Kraft.

'
Erhebungen wegen Einführung eines Zolles auf

ausländische Häringe werden gegenwärtig veranstaltet.
Unter ausländischen Häringen verstehen unsere Fischer,
aus deren Mitte schon häufig um einen Häringszoll
petitionirt worden ist , nicht etwa solche Häringe , die
außerhalb der deutschen Gewässer gefangen worden sind,
sondern solche , die von ausländischen Fischern gefangen
sind und nach Deutschland eingeführt werden . Auch
die neuen preußischen Landwirthschaftskammern sind,
wie es scheint , mit Erstattung von Gutachten beauf¬
tragt worden.

' Die „ Köln . Ztg .
" wendet sich gegen die Mel¬

dung , der drohende Rücktritt Wißmanns stehe mit
Streitigkeiten zwischen Wißmann und Kayser im Zu¬
sammenhang . Sie versichert , Wißmann beabsichtige
gar nickt zurückzutreten , außerdem sei sein Verhält¬
nis zwischen ihm und dem Direktor der Colonialab¬
theilung nicht nur ungetrübt , sondern sogar recht freund¬
schaftlich.

' Die Consumvereine sind in ihrer Zahl zurückge¬
gangen , von 1412 im Vorjahre auf 1400 . Es lösten
sich eine Anzahl von Consumvereinen , zum großen
Theil sog . Schaapsconsumvereine , die nichts mit den
Lebensmittel - Beschaffungsvereinen gemein haben und
lediglich zur Umgehung bestehender gesetzlicher Bestim¬
mungen geschaffen wurden , auf , was im Interesse der
gesunden genossenschaftlichen Bewegung auf dem Ge¬
biete der Consumvereine freudig zu begrüßen ist . Nach
dem Jahresbericht haben 460 Consumvereine ihren Ge¬
schäftsbericht mitgetheilt . Diese Vereine hatten am
Jahresjchluß 292 077 Mitglieder . Darunter entfallen
59,8 Procent auf abhängige Arbeiter , 12,4 Procent
auf selbstständige Handwerker.' B a l ka n sta a t e n . Die kretischen Wirren legen
sich anscheinend , nachdem von beiden Seiten etwas nach¬
gegeben wird . Angeblich bewilligte die Pforte die Er¬
nennung eines christlichen Gouverneurs für Kreta auf
fünf Jahre unter Garantie der Mächte ; außerdem die
ökonomische Unabhängigkeit der Insel mit einem JahreS-
tribut an den Sultan und schließlich die Reorganisation
der Gendarmerie durch europäische Officiere . Abgelehnt

Aebev Vovd.
> / Knmmalgeschichte von Ewald August König.

(2 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

„ So sei es, " erwiederte der Baron lebhaft , indem
er sich e - hob ; „ ich freue mich herzlich auf diese
Stunde ; ist mir doch vieles , was wir gemeinsam er¬
lebte » , nur noch dunkel erinnerlich , und jene Erinne¬
rungen sinds werth , daß sie noch einmal aufgefrischt
Herden.

Robert Carllon nickte zustimmend ; bald darauf
verließen die Freunde das Hotel , um die gemüthliche
-Weinscbenke aufzusuchen . —
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Das alte Patrizierhaus , welches Frau Holdau m
Men Söhnen und ihrer Stieftochter bewohnte , hat
ver zweite Gatte mit in die Ehe gebracht . Compto
^ Lager befanden sich in dem geräumigen Erdg
MH ; in den oberen Stockwerken lagen die Familier
Miner . Wie das Haus selbst , so stammte auch do

Mobiliar noch aus der guten , alten Zeit ; es wc
chwerscillig , aber gediegen , und die ganze Einrichtun
urkundete , daß Herr Fuhrmann ein vermögender Man
lMesen war.

Die alte Matrone mit dem silbergrauen Haa
Mn treuherziges Antlitz unverkennbqre Ssturen früh.

rer Schönheit trug , saß in ihrem Sessel am Fenster
und blickte träumerisch sinnend in die Abenddämmerung
hinaus.

Maria Holdau , eine hübsche , wenn auch nicht auf¬
fallende Erscheinung mit blondem Haar und tiefblauen
Augen , legte die Stickerei , an der sie bis jetzt gear¬
beitet hatte , nieder und erhob sich , um ihrem Verlobten

entgegenzugehen , der auf der Schwelle des Zimmers
stand . Doctor Hackert schloß sie in seine Arme und
küßte sie auf die Lippen , und ein Lächeln des Glücks

glitt dabei über das blühende Antlitz des schlanken
Mädchens ; dann näherte er sich dem Sessel der Mama,
um auch diese zu begrüßen.

„Noch immer keine Nachrichten aus London ? " fragte
er , nachdem er sich niedergelassen und die goldene Brille

abgenommen hatte.
„ Bis zu dieser Stunde noch nicht, " erwiederte die

alte Matrone und ein Zug des Unmuthes umzuckte
ihre Lippen : „ ich erwartete in jeder Minute ein
Telegramm , in dem sie die Kunde ihrer Rückkehr an-
zeigen .

"

Der Doctor rieb die Gläser seiner Brille ab und
wiegte mit ernster Miene das Haupt . „ Sie werden
wohl manches drüben in London zu ordnen gefunden
haben, " sagte er.

„ Herbert hätte das besorgen können, " entge ^nete

Frau Holdau ; „ Rudolf mußte aus dem Bade direkt
hierher zurückkehren . Oder sollte dieser Reise Rudolphs
nach London ein Mißtrauen zu Grunde liegen ? " fügte
sie hinzu.

„ Vielleicht ! " sagte Marie , von deren Lippen das
Lächeln verschwunden war . „ In der letzten Zeit herrschte
eine Spannung zwischen den Brüdern , die mich oft be¬
sorgt machte ; mich wunderts , daß Ihr davon nichts
bemerkt habt . "

„ Ich hab ' s bemerkt, " antwortete die Mutter , und
der Advokat nickte zustimmend , während er mit der
Hand durch seiner , schwarzen Vollbart fuhr ; „ ich legte
keinen Werth darauf , Meinungsverschiedenheiten führen
häufig zu momentanen Verstimmungen ; ich halte es
nicht rathsam , sich hineinzumischen .

"

„ Ich fürchte , es ist etwas mehr als momentane
Verstimmung, " sagte der Doctor . „ Rudolph erklärte
mir sogar , daß es von den Erfahrungen , die er in
London machen werde , abhänge , ob er noch länger
mit seinem Bruder zusammenbleibe . "

Die alte Dame blickte ihn betroffen an ; ernste Be-
sorgniß sprach aus ihren umwölkten Zügen . „ Davon
hatte ich keine Ahnung, " erwiederte sie. „ Womit be¬
gründet Rudolph diese Erklärung ? "

„ Gründe nannte er nicht und ich mochte auch nicht
fragen ; ich hätte ja in diesem Fasse für den einen oder



wurde von der Pforte die Errichtung eines Cafsations-
hofes in Kanea und die gerichtliche Unabhängigkeit der
Insel.' Nach Informationen aus guter Quelle nahm die
türkische Regierung den Vorschlag Bulgariens betr. Fest¬
stellung der Grenzlinie durch eine gemischieCommissionan.' Nach einer Meldung der „ Agence Havas" aus
Athen ist der makedonische Bandenführer Bruffas ge-
tödtet worden ; seine Bande befindet sich auf der Flucht,
Zur Zeit halten sich noch fünf bis sechs kleine Banden
in Makedonien auf.' In unterrichteten Kreisen Sofias wird das Ver¬
bleiben des Kriegsministers Petrow im Amte für sicher
angesehen ; hiermit wäre die Krise beendet, es erübrige
nur , die leer gewordenen Ministersessel zu besetzen.' Italien. Für die etwaige Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten iu Afrika nach der Regenzeit wurde
beschlossen , daß einer oder der andere der königlichen
Prinzen daran theilnehmen solle . Die Wahl läge, da
der Kronprinz selbstverständlich nicht in Betracht kommt,
zwischen dem Herzoge von Aosta und dem Grafen von
Turin. Wahrscheinlich wird der letztere , als nicht ver-
heirathet, hierzu ausersehen werden. Der betreffende
Prinz würde den Feldzug ohne Commando im Haupt¬
quartier des Obercommandanten mitmachen.' Visconti Venosta war in der Zuversicht in das
italienische Cabinett eingetrelen, das Verhältnis Italiens
zu Frankreich freundlicher gestalten zu können , giebt nun
aber selber zu , die erste Enttäuschung bereits erlebt zu
haben . Daß Minister Meline keinen Handelsvertrag
mit Italien wolle, sei natürlich , überraschend aber sei
es für Visconti gewesen , daß Hanotaup sich den be¬
scheidenen Forderungen Italiens betreffs des Handels¬
vertrages mit Tunis gegenüber ganz und gar nicht ent¬
gegenkommend verhalte.' Für die Ausnützung der mächtigen, den Alpen
und Appenninen entspringenden Wasserläufe ist bisher
in Italien noch wenig geschehen . Nur deutschem Unter¬
nehmungsgeist und deutschem Capital hat es Italien
zu danken , so sagt das österreichisch -ungarische Consulat
in Genua in seinem neuesten Bericht, wenn durch die
Umwandlung der vorhandenen gewaltigen Wasserkräfte
in elektrische Energie für die an Mineralkohle und
Waldbeständen so armen italienischen Provinzen eine
neue Zeit beginnt und die bisher unbeachtet gebliebenen
Naturkräfte der menschlichen Betriebsamkeit dienstbar
gemacht werden.' Spanien. Anläßlich der Entdeckung der Ver¬
schwörung auf den Philippinen wurden in Madrid im
Laufe des Sonntag- Nachmittags weitere acht Mitglieder
des Spanisch -Philippinischen Clubs in Haft genommen.' Nach einer Depesche aus Cuba sanken abermals
drei Gefechte mit den Insurgenten statt , bei denen die
Letzteren einen Verlust von 32 Tobten hatten.' Belgien. Wie verlautet , wird König Leopold
im September nachLondonund Berlin reifen , um per¬
sönlich die durch den Lothäir -Prozeß hervorgerufene
Verstimmung zu beseitigen' Gegen mehrere hohe Congobeamte werden Anklagen
wegen verübter Grausamkeiten laut . Der „ Brüfs . Coup.

"
fordert eine strenge Untersuchung.' Sch weden - Norwegen. Die Wahlen zur
zweiten Kammer des schwedischen Reichstages haben
begonnen. Im allgemeinen fallen dle Wahlen in kon¬
servativer Richtung aus ; die neugebildete radikale Volks¬
partei hat bis jetzt nur einen Sitz gewonnen.' Amerika. Das Newyorker Blatt „World " er¬

fährt , daß die kubanische provisorischeRegierung erklärt
habe, daß alle Personen auf Cuba , die Getreide säen
oder mahlen , als Verräther angesehen werden sollen.
Die AufständischenerhieltenBefehl, alles niederzubrennen.' Afrika. Der Matabele - Aufstand soll im We¬
sentlichen beendigt sein . Wie aus Buluwayo gemeldet
wird , hat Cecil Rhodes nach einer langen Unterredung
die Uebergabe- Bedingungcn mit acht Häuptlingen der
Aufständischen in den Maioppobergen sowie mit den
Brüdern Lobengulas vereinbart . Die abgeschlossenen
Bedingungen sind noch nicht bekannt.

Karates und - Provinzielles.
' Elsfleth , 26 . August . Se . König! . Hoh. der

Erbgroßherzog werden mit der Dampfyacht „ Lensahn"
am Freitag , den 28 . d. M . aus der Ostsee hier ein-
treffen . Nach Verproviantirung und Einnahme von
Kohlen wird die Nacht wieder in See gehen . Nähere
Reisedispositionen sind noch nicht bekannt.

' Mit dem gestern im Lindenhof gegebenen ersten
Concert hat sich die Artillerie- Capelle aus Oldenburg
hier gut eingeführt. D>e einzelnen Nummern des aus¬
gewählten Programms fanden lebhaften Beifall.' In der gemeinschaftlichenSitzung des Magistrats
und Stadtraths am Montag wurde in Betreff der Er-
richtung einer Fortbildungsschule beschlossen , vor der
Errichtung einer solchen Schule erst nähere Erkundig¬
ungen bei den bestehenden Anstalten dieser Art einzu-
holen und wurden die Herren W. Glandtrop und H.
Seghorn damit beauftragt . — Betreffs des Luther-
Krankenhausfundus wurde beschlossen , die landesherrliche
Genehmigung zur Annahme dieses Vermächtnisses ein-
zuholen. Die Ausarbeitung eines Statuts dieser Stif¬
tung wurde den Herren H . G . Deetjen und Ad . Schiff
übertragen . — Die vorgenommenen Neuwahlen der
Chargirten der städtischen Löschmannschaften ergaben
folgendes Resultat : Brandmeister : Herr Zoh . Wempe,
Assistent : Herr Fr . Deetjen, Adjutanten : Herren M.
Kuhland und P . Neubaur , Spritzenmeister : Herren R.
Kasper und H . Suhr , Assistenten : Herren I . Jürgens
und E . Möhring , Strahlmeister : Herren I . Wenke und
A . Kemling , Assistenten : Herren H . Fiedler und B.
Wessels, Schlauchausseher : Herren Fr . Lange und I.
Hustede, Assistenten : Herren Fr . Göides und D . Dörge-
loh, Führer der Pumper : Herren Joh . Bargmann und
D . G . Baumeister , Ersatzmänner : Herren G . von
Hütschler und I . D. Bargstede fnur. , Führer der
Wachen : Herr Ad . Schiff, Ersatzmann : Herr Th . Schiff.' Wie uns . von gkaübwürdiger Seite mitgetheill
wird , fall in Strückhauseü die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen sein . -

' Großensiel , 24 . Aug . Gestern Nacht geriethen
bei einer Tanzgelegenheit bei Gastwirth Ahrens meh¬
rere junge Leute in Streit, welcher einen bösen Ver¬
lauf nahm , Im Saale kam cs schon zur Schlägerei,
die draußen fortgesetzt wurde . Der Knecht des Herrn
Hanstng zog einen Revolver und feuerte denselben auf
H . Bahlmann ab , welcher gleich zusammenbrach.
Nachdem er noch 2 Schüsse abgefeuert, suchte et das
Weite , wurde aber heute Morgen von 2 Gendarmen
aus Nordenham verhaftet und geschlossen in die Amts¬
schließerei in -Ellwürden überführt . Gleich nach der
Thal kam Herr Dr . Buba aus Nordenham , welcher
sofort benachrichtigt war , und legte dem Verwundeten
den ersten Verband an , worauf derselbe mit dem näch¬
sten abfahrenden Zuge nach dem Hospital in Brake

ist
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überführt wurde. Die Verletzung soll eine gefährlich,
sein , die Kugel ist in die Schulter gedrungen , soll auf
dem Brustknochen abgeprallt und durch den Lungen,
flügel gegangen sein.' Delmenhorst , 25 . Aug. Als gestern Morgen
ein Gespann den Bahnübergang im Dwoberger Hen,
weg passirte, wurde die Strecke, welche mittelst meHg,
nischer Vorrichtung von entfernter Stelle bedient wird
gerade in dem Augenblick geschlossen , als der Wage»
in der Durchfahrt sich befand. Die auf dem Wagen
befindlichenPersonen wurden von der schweren Schranke
getroffen und erlitten Verwundungen , der Wagen konnie
erst nach Aufziehen der Schranke seinen Weg sog-
setzen. Da im vorigen Jahre ein ähnlicher Fall be¬
reits passirte, so dürfte es nothwendig sein , an den,
Uebergange eine andere Art der Sperrung einzurichten.
— In Wildeshausen ist in den letzten Tagen der vev
stoffenen Woche die erste Lokomotive angelangt — M
Achse von Delmenhorst — und , wie es sich gebührte
mit Jubel empfangen worden . Der Transport von
hier nahm mit 8 Pferden 12 Stunden in Anspruch.
Weitere Dampfrosse werden demnächst unter gleiche,
Beförderung folgen. — In Hengsterholz sie ! ein
1 ' / .Zähriges sich selbst überlassenes Kind in eine Was¬
sertränke und wurde leblos herausgezogen.

Zwischenahn , 25 . Aug. Neulich wurde hie, sp,ö
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zwischen zwei Bremer Herren eine köstliche Wette ab.
geschloffen . Es war zu Meinungsverschiedenheiten
über eine geringfügige Sache , um die genaue Wohnung
eines Bremer Bürgers , gekommen . Da hieß es von
einer Seite : „ Um eine Se>te Speck, daß der Be,
treffende da und da wohnt . "

„ Nein , um ein ganzes

stai
ohr

des
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Schwein, " hieß es von der anderen Seite . Schließlich
' sich

hieß es sogar, daß um 106 Schweine gewettet werden
solle und es wurde auch noch das Gewicht der ev . zn
liefernden Schweine auf ca . 250 Pfund Lebendgewicht
festgestellt . Derjenige, wel cher den Vorschlag zur Wett«
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machte, hat verloren und muß jetzt wohl oder übel die ; bis
106 Schweine liefern — oder den Betrag dafür her - ; der
auskehrcn. Wenn jetzt nur nicht die Schweine zu seht ! sm
im Preise steigen ! (G . - A .)

In Westerstede hielt am Sonntag der frü¬
here Eisenbahndirector , jetzige Rechtsanwalt Herr RaniS-
aucr , einen sehr fesselnden , allgemein verständlichen,
Inständigen Vortrag über die Bahn Ocholt-Wester¬
stede und ihre Zukunft . Herr Ramsauer, ein sehr

em
Ri
die
ha
er
B,

begabter Kopf und tüchtiger Redner , der namentlich ! un
in volkswirthschaftlichen Fragen sehr beschlagenhl,
theilte seinen lichtvollen Vortrag in drei Theile : „ Der
Umbau der Bahn in eine normalspurige , die Verstaat¬
lichung des Unternehmens und die Weiterführung der
Bahn zum Anschluß in Grabstede .

" Es ist dies eia
Projekt , für das wir schon seit Jahren entschieden ein-
gctreten sind. So wie jetzt hat das Bahnnetz in du
Friesischen Wehde keine Bedeutung und wirft auch
wenig Erträge ab . Wäre Herr Ramsauer oldenbm-
gischer Eisenbahndirector geblieben und nicht Herr Bor-

unglückseligen Angedenkens, an seine Stelle gk- i
es stünoe jetzt um die oldenburgischen Finanzen!
Die unrentable sog . „ Gummibahn " wäre nie,

erbaut und dem Volke wären einige Millionen erspar!
worden , denn ein solch unsinniges Projekt wäre Ws
Herrn Ramsauer nie dem Landtage vorgelegt würden , s
Auch das alte Ringbahnprojekt in der friesischen Wehde,:
das von Herrn Ramsauer ausgearbeitet war , entsprach!
durchaus allen Anforderungen , während der jetzig!
Bahnbau keinen Einwohner befriedigt. Die Hauptsache
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den andern Partei ergreifen müssen , und das kommt
immer noch früh genug, wenn es nicht mehr vermieden
werden kann.

"
„ Und ich fürchte , daß die Trennung erfolgen wird,"

sagte Marte ; „ noch am Abend vor der Abreise Ru¬
dolphs hatten die Beiden einen heftigen Wortwechsel.
Ich war hinuntergegangen , um Rudolph aufzusuchen
und ihm das Verzeichniß einiger Gegenstände zu über¬
geben , die er mir von der Reise mitbringen sollte.
Die Brüder waren im Cabinett ; ich fand die Thüre
nur angelehnt. aber die Heftigkeit des Wortwechsels
hielt mich ab , einzutretcn. Nur einzelne Worte ver¬
nahm ich ; Rudolph war gereizt, Herbert blieb ziem
lich ruhig ; ich verstand nur soviel , daß von ziemlich
bedeutenden Summen die Rede war , die durch die
Schuld Herberts verloren gegangen sein sollten.

"

„ Und das sagst Du mir erst jetzt ? " fragte die
Mutter mit leisem Vorwurf . „ Hätte ich Kenntniß
davon gehabt , so würde ich meine Söhne gezwungen
haben, mir reinen Wein einzuschenken ; es wäre mir
dann vielleicht möglich gewesen , den Streit zn schlich¬
ten .

"
„Geschäftsaugelegenheiten sagte der Doctor achsel¬

zuckend . „ Die Beiden müssen das selbst miteinander
ausmachen und können sie es nicht , so bleibt , ihnen
nichts übrig , als einen Sachverständigen hinzuziehen.

"

„ Ich würde auch nicht mehr daran gedacht haben,
wenn Herbert nicht so plötzlich nach Kopenhagen ge¬
reist wäre, " fügte Marie hinzu . „ Der Brief , der von
dort eintras. mußte eine sehr unangenehme Nachricht
enthalten ; denn er war sehr aufgeregt.

„ Ich verstehe das alles nicht," nahm die alte
Dame nach einer Pause das Wort ; „ durch die Schuld
Herberts sollen bedeutende Summen verloren gegangen
sein ? Herbert ist ein gewiegter Kaufmann ; ich kann
mir nicht denken , daß er sich in gewagte Unternehmun¬
gen eingelassen haben soll , und that er es dennoch , so
konnte es nur im Einverständniß mit dem AssociH ge¬
schehen .

"
„ Könnte er nicht diese Summen für sich benutzt

haben ? " warf der Advokat ein.
„Nein , Heinrich ; diese Möglichkeit bestreite ich ganz

entschieden ; Herbert kennt weder Leidenschaften noch
Bedürfnisse. Rudolph war in der jüngsten Zeit sehr
reizbar , anhaltende Arbeit hatte seine Nerven stark an¬
gegriffen , da mag er mitunter ein Wort unbedacht ge¬
sprochen haben . Ich hoffe , er kehrt neu gekräftigt zu¬
rück , dann wird wohl alles wieder in Ordnung kom¬
men .

"
„ Wir können es alle nur wünschen," sagte Marie.
„Das Geschäft ist noch zu jung , als daß jetzt schon

eine Trennung erfolgen dürfte"
, fuhr die Mutter fort,

„ es wäre zu schade um dieses blühende Geschäft , daS ff
unfehlbar ruinirt würde . Das darf nicht geschehen ; ich b
werde alles aufbieten, um es zu verhindern. Und darin
mußt Du mir beistehen , Heinrich ; Rudolph giebt ans g
Deinen Rath viel . Wenn die Trennung wirklich es'
folgte , so wäre Herbert ein unglücklicher Mensch ; bü,
Geschäftsfonds sind Eigenthum Rudolphs; Herbert be-

^
^

sitzt nichts, sein Vater war völlig mittellos . " l
„ Wir werden alle zum Frieden rathen "

, enviedme
Marie, ihrem Verlobten einen Blick voll inniger Am (
zuwerfend, „ vielleicht sind unsere Besorgnisse auch über - ;
trieben .

"
Doctor Hackert halte sich von seinem Sitz erhoben,

daheim wartete eine Arbeit auf ihn , die noch an dieM
Abend erledigt werden mußte . ,

Marie begleitete ihn die Treppe hinunter ; sie haM
die Hausthür noch nicht erreicht , als diesehastig geoM
wurde und ein Schreiber des Advokaten eintrat. , ^

„Nun , was bringen Sie mir so eilig ? " kragte ; i
Doctor erwartungsvoll.

„ Eine Depesche aus London "
, lautete die Antwo ,

„ sie ist soeben eingetroffen und da ich Sie hier zufln
hoffte , so zögerte ich nicht lange ; die Sache ist vrelieias ,

Doctor Hackert hatte die Depesche Kreits gE v
und die wenigen Worte rasch gelesen ; sein Blick Pi '



Hk ist nun, daß Herr Ramsauer bei der nächsten Land-

us' Msivahl iu den Landtag gewählt wird , um seine auf
n- Äanlaffung der Gemeinde Westerstede ausgearbeitete

^ Denkschriftauch alsdann entschieden vertreten zu kön-
en nen . Herr Ramsauer ist zudem ganz unabhängig.
u> Auch muß im Landtag ein Abgeordneter sein , der in

Genbahnsacheu gut Bescheid weiß,
d ,

' ' Jever , 25 . Aug. Dem heutigen Viehmarkt
>e» Men 33 ? Stück Hornvieh . 81 Schafe und Lämmer

/ Md ca . 120 Schweine zugeführt . Auswärtige Hand-
rke sil waren wieder in ansehnlicher Anzahl erschienen und
ak entwickelte sich in hochtragendem Vieh und Stierenein
nt- s M Handel. Die Preise für hochtragende Kühe
b-> gingen herunter, für Stiere dagegen in die Höhe . Für
e« anderthalbjährige Stiere wurden bezahlt 185
en. Mwicht 740 Pfd . ) , 170 ^ (728 Pfd .) , 165
er- ! M Pfd-)- Nach auswärts wurden reichlich 260
>er

'
Stück Hornvieh versandt . Der Schafmarkt war un-

ite ^ bedeutend ; der Handel auf dem Schweinemarkt mittel-
o»

^
mäßig - 4 Wochen alte Ferkel guter Qualität erzielten

ch.
^

9 50 — Nächster Markt am 1 . Sept. (Vieh -- und
hn Krammarkt) .
ein

' Aus Jever wird den „ Berl . N . N .
" geschrieben:

as- Vor Kurzem starb hier ein allgemein beliebter und ge-
i achteier alter Herr . Er war Katholik , seine Frau ist

jier
^ protestantisch, und auch die Kinder , in käst rein prote-

rb > stantischer Gegend geboren, waren protestantischgeworden,
kn ohne daß darüber vorher ein Abkommengetroffen wäre,
mg Mit dem früheren katholischen Pfarrer, der ihm im
>o» Alter ungefähr gleich war , stand der Verstorbene auf
8k - ! bestem Fuße , was auch durch sein geringes kirchliches
M Interesse nicht beeinträchtigt wurde . Wie offen man
iich ^ sich darüber gelegentlich äußerte , zeigt folgendes Ge¬
be» i sprach : „ B . Se kunnen ook wol 'n Mal in de Kark

zu l kamen .
" — „ Seggen Se mal , K . , wenn Se «ich Pastor

ich! ! wären, gungen Se denn hen 2 " war die scherzende Ant¬
eile ! wort . Dem alten Pfarrer folgte ein jüngerer , der den
die ^ bis dahin in Jever kaum empfundenen Gegensatzzwischen

>er - ! den Confessionen mehr hervorhob, unter anderen auch
ehi ! sür die wenigen katholischen Kinder eine eigene Schule

! kinrichtete . Der Verstorbene blieb , obwohl ihm diese
r »- Richtung nicht behagte, bei seiner Kirche und bezahlte
!:s- die erhöhten Steuern, ohne sich aber in seinem Ber¬
lin , ! halten in Bezug auf Messe und Beichte zu ändern . Als
er - er jetzt plötzlich starb und sich der Sohn wegen der
ehr Bestattung an den Geistlichen wandte , lehnte dieser ab
lich unter Hinweis aus die Unkirchlichkeit des Tobten . So
ist, fand die Beisetzung durch den Protestantischen Pastor
her statt , der sie ohne Bedenkenübernahm . Den katholischen
rat- Pfarrer forderte der Sohn auf , sich der Theilnahme am
btt Geleit überhaupt zu enthalten . Charakteristisch ist an
ei» dem Hergang, daß auch hier der straffereZug sich zeigt,
Wj der in neuerer Zeit in der katholischen Kirche hervor-
dli tritt. Das könnte man bedauern , doch muß man zu-
uch »eben , daß es im Wesentlichen von der kirchlichen Ge-
m- j meinschaft selber — ihrer Duldsamkeit oder Engherzig¬
er- ! keit , oder auch von politischenErwägungen — abhängt,
gk- ^ welches Matz von Forderungen sie an ihre Mitglieder

>zk»
'

stellen will. Bedenklicher ober ist die Unredlichkeit , die
nie im Verfahren des Priesters liegt, der, so lange der Ver¬
wart ^ storbene lebte und zahlen konnte , ihn als Mitglied der
m ! Kirche ansah , nachdem aber mit dem Leben die Zahlungs-
en. sähigkeit ausgehört hatte , ihn als nicht zugehörig be-
zdl, !- handelte. Die Stellung des Tobten zur Kirche war dem
»ch Pastor feit Jahren bekannt. Natürlich wäre es da
sigk ehrlichgewesen, ihm zu sagen: Entweder füge Dich dem,
iche was die Kirche verlangt , oder wir betrachten Dich als

ausgeschieden. Das ist nicht geschehen , sondern man
hat ein Verfahren geübt, das , auf bürgerliche Verhält¬
nisse übertragen , sicherlich dem Gesetz verfallen würde.
Von einem Priester auf geistlich -weltliche Dinge ange¬
wandt , läßt es sein sittliches Urtheil in einem wenig
günstigen Licht erscheinen , was durch die Berufung auf
die Vorschriften der Kirche nicht gemildert wird . ' '

" Hookfiel , 24 . Aug. Als gestern ein herum¬
streichender Handwerksbursche in die Wirthschaft zum
Sengwarder Chausseehause einkehrte und Schnaps ver¬
langte , hat der rohe Patron , als der Wirth Frerichs
dem Burschen keinen verabreichen wollte und ihn hin¬
auswies , denselben mit einem vom Tisch gegriffenen
zinnernen Maaß so furchibar an den Kopf geschlagen,
daß Frerichs ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen
mußte . Solche rohe Burschen verdienen eine exempla¬
rische Strafe. Am Abend ist der Vagabund vom hie¬
sigen Gendarm dingfest gemacht und in das Gefängniß
in Jever abgeliesert worden . — Der Chausseewärter
Joh . Hellwig hat das Immobil, früher Tivoli , vom
Besitzer Banquier Fooken aus Jever für 2500 ^ ge¬
kauft. — Der Landwirth Haschen aus Oesterdicken
hat die der Wwe . Albers aus Oldenburg gehörige,
Hieselbst am Pakenser-Altendeich belegene Besitzung für
3000 käuflich erworben.

' Goldenstedt , 23 . Aug. Leider hat wiederum
die Dreschmaschine ein Opfer gefordert. Ein Kind von
4 Jahren war im Begriff, die Zugbäume bei einer in
Betrieb befindlichenDreschmaschine zu erklettern, als es
abglitt und zwischen den Zugbaum und Göpelkasten
gequetscht wurde. Die inneren Verletzungen sind der¬
artig , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Uerruifchtes.
— Bruch , 24 . Aug. Eine gräßliche Blutthat

ist vor einigen Abenden auf der hinter Bruch uach
Recklinghausen zu gelegenen „Hillerheide" verübt worden.
Der Baumeister Lange hat den etwa 17 Jahre alten
Maurerlebrling Pfeffermann fortgeschickt , um das zum
Auslohnen der Arbeiter uöthige Geld im Betrage von
600 -/A zu holen. Als der junge Mensch zu lange
ausblieb , machte sich sein Vater , der auf demselben
Bau beschäftigt mar , auf , um nach dem Verbleib seines
Sohnes zu forschen . Auf dem Wege zwischen Hillerheide
und Recklinghausen fand er sein Kind als Leiche vor.
Das Geld war verschwunden. Von mörderischer Hand
war ihm ein Nagel durch die Kehle geschlagen worden
und der Kopf durchgespalten. Die Thäter , 2 Maurer,
sind bereits ermittelt und verhaftet worden.

— K o s el . Als der StationsvorsteherKiefer Abends
den Rangirbahnhof inspicirte, wurde er von einem ihm
folgenden Gütcrzug , den er wohl nicht bemerkt haben
mag , auf das Gleis gestoßen , wo ihm im nächsten
Moment die Maschine den Kopf abfuhr.

Unentgeltlicher Arbeitsnachweis
für gediente Soldaten

durch den Oldenburger Kriegerbund.
1 . Vom 25 . August 1896 ab wird in der Stadt

Oldenburg eine Stelle für unentgeltlichen Arbeitsnach¬
weis an gediente Soldaten eröffnet. 'Die hiermit ver¬
bundene Geschäftsführung steht unter Aufsicht des Vor-
standes des Oldenburger Kriegerbundes.

2 . Die Geschäftsstelle für den Arbeitsnachweis be¬
findet sich in der Expedition des Oldenburger Krieger-
bundes , Haarenstraße 56 . Dieselbe ist täglich, mit

Ausnahme der Sonn- und Festtage , Vormittags von
10— 12 , Nachmittags von 4 — 6 Uhr, geöffnet. Alle
Anfragen und Mittheilungen der Arbeitgeber sowie der
Stellesuchenden sind mündlich in der Geschäftsstelle zu
machen oder schriftlich an die Expedition des Olden¬
burger Kriegerbundes in Oldenburg i . Gr . in steige-
machten Schreiben zu richten.

3 . Der unentgeltliche Arbeitsnachweis soll zunächst
denjenigen Soldaten, die nach Ableistung ihrer activen
Dienstpflicht zur Reserve beurlaubt werden, nicht minder
aber auch sämmtlichen, ehemaligen Soldaten zu Gute
kommen , gleichviel ob sie Mitglieder eines Kriegervereins
sind oder nicht.

4 . Die noch bei der Fahne befindlichen Soldaten
der in Oldenburg stehenden Truppentheile machen die
erforderlichen Angaben über die von ihnen gefuchten
Stellen am besten mündlich in der Geschäftsstelle Hier¬
selbst . Wenn in besonderen Fällen von ihnen schrift¬
lich Arbeitsnachweis verlangt werden sollte , so muß in
dem Schreiben angegeben sein : Charge , Vor - und
Zuname , Truppentheil (Compagnie u. s. w . , Regiment ) ,
Stand , Zeitpunkt, wann die Stelle angetreten werden
kann und sonstige Angaben , die dem Stellesuchenden
wichtig erscheinen.

5 . Die nicht mehr bei der Fahne befindlichen
Soldaten , welche Arbeitsnachweis zu erhalten wünschen,
müssen sich über ihr früheres Militairverhältniß aus-
weisen . Dieser Ausweis hat, wenn der Stellesuchende
persönlich sich in der Geschäftsstelle einfindet, durch
Vorzeigen der Militairpapiere zu geschehen . Schriftlichen
Gesuchen können als Ausweis ebenfalls die Militair¬
papiere beigefügt werden, für deren Rücksendung jedoch
das Porto in Briefmarken beigesügt werden muß . Es
empfiehlt sich daher, den schriftlichen Anträgen einen
Ausweis anderer Art beizufügen. Als solcher genügt:

sür Mitglieder von Kriegervereinen des Oldenburger
Kriegerbundes eine Bescheinigung des Vereinsvor¬
standes, „ daß der Stellcsuchende wirkliches Vereins¬
mitglied ist " ;

für Nichtmitglieder von Kriegervereinen die mit
Dienstsiegel versehene Bescheinigung eines Beamten,
„ daß der Stellesuchende vom . bis.
bei der Fahne gedient hat . "
In den schriftlichen Anträgen sind anzugeben : Vor-

und Zuname , Wohnort bezw . Aufenthaltsort (Straße,
Hausnummer ) , Stand , Zeitpunkt , zu welchem die Stelle
angetreten werden kann und sonstige dem Stellesuchen«
den wichtig erscheinende Angaben.

6 . Die Arbeitgeber , welche Stellen zu vergeben
haben, haben die betreffende Mittheilung mündlich iu
der Geschäftsstelle zu machen oder in frankrrtem Schrei¬
ben , dem eine Freimarke für die Antwort beizusügen
ist , an die Expedition des Oldenburger Kriegerbundes
zu richten. Den Arbeitgebern wird in jedem Falle
Antwort ertheilt.

7 . Den Stellesuchenden wird mündliche Auskunft
zu den angegebenen Stunden auf der Geschäftsstelle
ertheilt, schriftlich jedoch nur dann , wenn solches in dein
schriftlichen Anträge ausdrücklich gewünscht und dem¬
selben eine Freimarke für die Antwort beigefügt wird.

Der Vorstand des Oldenburger Kriegerbundes:
v. Legat , Lütje,

Generallieutenant z . D . , Buchhalter,
Vorsitzender. Stellvertreter des Vorsitzenden.

Wachtendvrfs , Dreher,
Turnlehrer , Post -Bureauassistent,

Kassenführer. Schriftführer.
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sich starr , gleich dem Blick eines Irren , auf den Schrei,
der, der die nasse Stirn mit dem Taschentuch trocknete.

„ Es ist gut "
, sagte er tonlos ; „ eine Privatsache;

gehen Sie nur, ich komme gleich nach. "
„ Eine unangenehme Nachricht? " fragte Marie besorgt.
„ Gehen wir in das Cabinett "

, erwiederte er, „ lieber
Gott, wer hätte das ahnen können ! "

Sie folgte ihm ; eine bange Ahnung stieg in ihrer
Teele auf. „ Die Nachricht kommt aus London ? " sagte
ßk> „Dann ist dort ein Unglück geschehen .

"
„Ja , mein Kind , ein großes Unglück "

, nickte er;
„ ch fürchte, Mama wird diesen Schlag nicht über-
kMden , Rudolph war immer ihr Liebling — "

„ Er ist todt ? " rief Marie entsetzt.
„Still , still ! ich weiß es selbst noch nicht ; der Wort-

"
m

^ ^ pksche jst xrwas unklar ; hier, lies selbst ! "
Mit zitternder Hand nahm Marie das Papier. „Ich

komme morgen "
, las sie . „ Entsetzliches Ereigniß , Ru-

oolph auf der Ueberfahrt verunglückt, bereite Mutter
uno Schwester schonend vor , bin dem Wahnsinn nahe.
Herbert .

"
„ Gütiger Himmel ! " sagte Marie , in einen Sessel

n >we,sinkend ; „er ist todt und Mama sehnt sich sosehr
onnach , jh„ wiederzusehen. "

„Verunglückt "
, nickte der Doctor ; „wenn man nur

das Nähere wüßte ! «

Er legte die Hände auf den Rücken und durchmaß
das Zimmer einige Male mit großen Schritten ; dann
blieb er an dem großen Schreibpult stehen , an dem die
Brüder zu arbeiten pflegten.

„ Muth, mein liebes Kind ! " sagte er tröstend . „ Ge¬
schehenes läßt sich nicht ungeschehen machen, und wir
bedürfen des Muthes , um der schwergeprüften Mama
das Furchtbare tragen zu helfen ."

„ Und wie sollen wir sie vorbereiten? " fragte Marie,
die thränenfeuchten Augen zu ihm erhebend.

„Heute noch nicht "
, erwiederte er rasch ; „ warten

wir damit bis morgen früh . Gönnen wir ihr diese
Nacht der Ruhe noch ; morgen , nach einem erquickenden
Schlaf , wird sie es vielleicht besser ertragen . Ich weiß,
daß es Dir schwer halten wird , ihr ein heiteres Gesicht
zu zeigen ; fragt sie Dich nach dem Grunde Deiner
Verstimmung , dann ersinne einen Vorwand , damit sie
keinen Verdacht schöpfen kann.

"

„ Gewiß wird es mir schwer fallen . Und wenn ich
nun wieder an jenen Wortwechsel denke —"

„Um des Himmels willen, grüble darüber nicht nach " ,
fiel er ihr erschreckt ins Wort ; „ es könnte zu furcht¬
baren Vermuthungen führen , die doch keinesfalls eine
Berechtigung haben werden.

"
„Nein , nein, es wäre zu entsetzlich ! " sagte das

Mädchen , ihre Augen mit der Hand bedeckend . „ Es

war wohl auch nicht so schlimm , wie ich glaubte ; viel¬
leicht nur ein Wortwechsel über ein verfehltes Geschäft;
ich will nicht weiter daran denken . Hätte ich nur vorhin
geschwiegen , die Mutter brauchte es ja nicht zu erfahren . "

„ Mama wird kein Gewicht darauf legen ; ^ sie sagte
ja selbst , daß Meinungsverschiedenheiten oft eintreten
könnten. Ueberdies wissen wir ja auch noch gar nicht,
ob Rudolph wirklich todt ist und in welcher Weise er
verunglückte; wir werden das Alles erst morgen Abend
oder übermorgen erfahren ; bis dahin müssen wir mit
unserem Urtheil zurückhalten."

„ Und was wird Adele sagen ! "

„ Adele Reinach ? " fragte er. , ,War Rudolph mit
ihr verlobt ?"

„Nein , aber sie liebt ihn . "

„Sollte das nicht ein Jrrthum sein ? Ich erinnere
mich , daß Rudolph mir klagte , Herbert sei ein Neben¬
buhler , und er fürchte, daß der Bruder die Braut heim-
führen werde.

"
„So hat er sich getäuscht" , erwiederte Marie; „ich

weiß es besser. Möglich , daß sie Herbert scheinbar bevor-
zugt hat , um Rudolph zu der entscheidenden Frage zu
bewegen ; möglich aber auch, daß Herbert sich bevorzugt
glaubte und , hierauf gestützt , sich zu Aeußerungen ver¬
leiten ließ, die den Hoffnungen Rudolphs den Todesstoß
gaben .

" (Fortsetzung folgt.)



Ne « este Nachrichte » .
' Bremen , 26 . August . Das bekannte v . d.

Heydt
'
sche Rescript vom 3 . Nov . 1859 ist vom König¬

lich Preußischen Staatsministerium dahin abgeändert,
daß nunmehr den concesfionirten Agenten in Preußen
die Annahme von Passagieren nach den drei südbrasi¬
lianischen Staaten Rio Grande do Sul , Santa Catha-
rina und Parana wieder gestattet ist . Dem Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen ist die Concesston Seitens des
Handelsministeriums bereits ertheilt , so daß nunmehr
Passagieren aus Preußen Gelegenheit geboten ist , nach
den vorbenannten Staaten mit den Dampfern des
Norddeutschen Lloyd reisen zu können.

' Rom, 26 . Aug . Die „ Oppinione " veröffent¬
licht einen Artikel über die Afrika -Frage , in welchem sie
hervorhebt , daß Geduld und Ruhe nöthig seien , da die
Verhandlungen wegen Befreiung der Gefangenen , die
ohne Demüthigung Italiens erfolgen müsse , voraussicht¬
lich von langer Dauer sein werden . Das Land würde
jedoch eher auf die Befreiung der Gefangenen verzichten,
als eine Kriegsentschädigung zahlen.' Athen, 26 . Aug . (Meldung der Agence Havas .)
Die Christen im Distrikt Herakleion steckten mehrere
muhamedanische Dörfer in Brand , nachdem ein Kampf
mit den eingeborenen Türken stattgefunden . 1000 be¬
waffnete Muhamedaner verließen Herakleion in der Ab¬

sicht, die Provinz Malevisi zu verwüsten , um dadurch
Vergeltung zu üben . Der Gouverneur von Herakleion
vermag nicht , die Ruhe aufrecht zu erhalten.

" Madrid, 25 . Aug . Durch die Verordnung
des Generals Weyler , welche die Ernte des Caffees
untersagt , wird auch die Ernte des Zuckerrohrs verboten ;
die Verordnung erstreckt sich auf die ganze Insel Cuba.
— Einem Berichterstatter gegenüber hat General Weyler
geäußert , die Maßregel sei zwar eine ernste , sie sei
aber die einzige , welche den Aufständischen das nölhige
Geld zum Ankäufe von Waffen und Munition entziehen
könne . — Die Insurgenten auf Cuba zündeten neuer¬
dings 30 Caffeeplantagen an.

' Paris. 26 . Aug . Die Agence Havas meldet
aus Athen : Die Lage auf Kreta scheint sich wieder

zu trüben ; im Distrikt Herakleion herrscht vollständige
Anarchie . Hier eingetroffene Flüchtlinge berichten über
blutige Zusammenstöße zwischen Christen und Muha-
medanern . In Kastelli ( Provinz Selino ) haben die
Aufständischen eine Compagnie Türken eingeschlossen.
Ein Regiment ist zum Entsatz der Eingeschlossenen ent-
sandt worden . Die Vorfälle bei Herakleion sind nach
Konstantinopel gemeldet . Die Pforte hat dem Gou¬
verneur den Befehl zugehen lassen , genügende Streit¬
kräfte nach dem Distrikt von Herakleion zu entsenden,
um die Ordnung wieder herzustellen.

' London. 26 . Aug . Ein Blaubuch über U,.
meinen ist erschienen mit 514 Schriftstücken ^
December 1893 bis zum September 1895 . Der ein.
lische Botschafter äußert darin , daß der Großvezier ^ j
Maßnahmen bedacht zu sein scheine , welche gegen di,
Armenier von Zeitun gerichtet seien.

'
Kairo, 25 . Aug . (Meldung der Agence Havas >

Es bestätigt sich, daß von englischer Seite an dei,
Mahdi Unterhändler entsendet worden ; diel eiben haben
im Namen Kitchener Pascha ' s den Vorschlag geniatz
ein unabhängiges Reich des Sudans zu gründen uii!
Obeid als Hauptstadt und unter der Protection Ena.
lands . Die Unterhändler berichteten nach ihrer Ruch
kehr : Der Mahdi habe eine ausweichende Antwort
gegeben ; es scheine als ob er die Expeditionstrupp,,,
weiter in das Innere locken wolle , um sie dann vch
ständiger vernichten zu können.

I ' oularä -Lsiäs 9 S kk.
bis 5 .85 P . Met . — japanesische . chinesische ete. in den „euch,
Dessins u . Farben , sowie schwarze , weiße und farbige Henneberq
Seide von 6Ü Pfg . bis Mk - 18.65 p . Met. — glatt , gejkch
karriert , gemustert , Damast ete. (ca . 240 versch. Qual , und 2lH
versch. Farben , Dessins etc.) , porto - und steuerfrei ina HaU
Muster umgehend.
Seiden - Fabrikm G . Hennebcrg (k . u . K, M .) Zürich,

OldkaburgischeÄaatsbah».
Sonntag , den 36 . d . Mts . wird

ein Sonderpersonenzug mit 2 . und
3 . Wagenklasse 10 . 52 Abends von Nor¬
denham nach Hude gefahren , welcher auf
allen Stationen nach Bedarf halten und
12 . 13 Nachts zum Anschluß an den
Nachtzug von Bremen nach Oldenburg in
Hude eintreffen wird.

Oldenburg , den 24 . August 1896.
HroWrzogkiche Kisenöahn - Direktion

Ich bin bevollmächtigt , die Graf von
Mün nich ' schen Grundheuer - uud
Meyer - Gefälle nebst Weinkauf und son¬
stigen Nebenabgaben zu erheben.

Elsfleth , 1896 , Aug . 26.
I . F . Namien.

Ausverdingnng.
Die an dem Stindt' scheu Hause er¬

forderlichen Zimmer - und Maurerarbeiten,
mit oder ohne Material , beabsichtige ich
unter der Hand im Ganzen oder getrennt
zu vergeben.

Plan und Aufführung der Arbeiten lie¬
gen im Elsflether Hoizcomptoir aus.

Annehmelustige wollen ihre Forderungen
gegen den 5 . September bei mir ein¬
reichen.

Nordermoor . Diedr . Fischbeck.

Jede Ueberwegnng
über die Stindt' scheu Gründen wird
hiermit verboten , sodann muß alles
Andern gehörendes Eigenthum gegen den
1 . Sept . d . I . entfernt werden , widrigen¬
falls es in mein Eigenthum übergeht.

Nordermoor . Diedr . Fischbeck.
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lnseren Gärten , in der Nähe des
rptoirs , wird Gift gelegt.
Bertram , Stationsverwalter.
Weich , Bahnmeister.

Gothaer Lebensversichernngsbank
( älteste und größte deutsche Lebensverstcherungsanstalt ) .

Versicherungsbestand am 1 . März 1896 : 695 Millionen Mark.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 283 ^ Millionen Mark.

Vertreter in Elsfleth : H » v « «1 a » 8 « I» 1 k 1^_
IL« « !» im«

in allen G rösten, empfiehlt die Buchdruckerei von V Ltrlr.

I ^ast alle LernkssveiAe lsiäen au llsbertMunZ '
, nur Lie Ltsllun-

A6ü als lanärvirtlisekaftl . LeelrnunAsbsamte maeben klervon eins -4.us-
nalrwe uncl sind solelrs stets vakant . ckunZsn Leuten ebne Vermögen
bietet sieb liier noeb eine rentable 6arriere . ^ .usbiläunss äauert 3—5
LI enate , erste 8tellunZ rvircl pleiolr naelr ^ .bsolvirunA des 6ursus kosten¬
frei vaelrKerviesen . ^ uskübrliolrer krospeet und ? ro^ramm sse^en
20 ktz . ärrrolr äas Oentralblatt 8tettin , Lronprin ^enstr . 16.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
(Acti en - Gesellschaft .)

Oldenburg i . /Gr . Geschäftsstunden 9 — 1,4 — 6 Uhr. Schüttingstr .26.

An - u . Verkauf v . Werthpapieren , Ausführung v . Börsen - Ordres.
Eine Auswahl guter und preiswerther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam , London,
Paris , New - Aork u . s . w.

Gewährung oorr Darlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von laufenden Rechnungen ( Conto - Lorrenten ) .

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstöver . Probst.

An Berichtigung des Schulgel¬
des zur Bürgerschule pro 1. « . z.
Quartal » . v. wird erinnert.

II » ' t-lx.
Neue Salz - und marinirte

NE " Häringe "WM
empfiehlt H . L Sturm. '

Kochftlnefrische Kutlkmilt
aus der Strückhauser Molkerei!
liefern wir fortan jeden Mittwoch!
und Sonnabend und bitten , um!
möglich , um vorherige Bestellung W
Wagen.

Gebrüder Stege , Watkenstraße.

Ik i i ii « ii
empfiehlt

W F C Horstmann Wwe

Feinen Rahmkäse
empfiehlt _ H . L . Sturm

In Dienst gesucht.
Elsfleth . Auf Nov . d . I . für Br»

ein Mädchen für Küche u . Haus . Off
nimmt entaeaen Gerdsten » Rechst.

vsr Ilüsmeksig

L
Voss 30 kkA.

Sorcksne ZteckrÄks» . 6-rroaA0 Ufeeiartte unä Dstrkom.
Zu haöe « l « akke « gute « Hefchäfte « .

SsnsrLlvsrtrstnvx Looks» L Nlsirv , Lsnuover.

rom Xsikss ist
ouck dlsidt

Milli - '
Lornstr . 16.

Von der keise Zurück.
K'ernspr.

1263.Or. kllnMM

Angek u . abgeg . Schiffe.
Fredrikstad , 26 . Aug . von

Concordia , Segebadc Dünkirchen
Cardiff , 26 . Aug . nach

D . Corona , Wittenberg Las Palmas

,Mma "
„ßilamL"

„Lawu ", „Zlumu"
sriönt ss ru »Ilgvmsinem crsisvvs«
sntsetriicii tUusoiisnil nsoiigesdeii,
trotrUem man nirgsnil ! sin kriilig
soiireisnlls « 0sb » entileckes ksna.
oss l-t U- I- „ Torrpofchrecken"
« olckerills gsiileeklstsn ILn » i-6-voc-
brlngt unll bsquem in Noi- rsscii«
! swsgsn « ii-ll. Nlsmsnll « ncLIIi , «n>
en Kleins Seiii-sUisI, stsskt , äsr dsi

lsSsm llcuck sui ilss insli -umsnt sein
. .Usms " brliiit . — « se siel, sinmsi
köslliek mit seinen ki-suniisn »miisii-sn
« ili . Issss sielt ösn, .0ollpSeei>r«eii»n"
kommen!
Gegen Einsendung von Mk . I .so in Bries-

marken erfolgt Frankolieferung.
9. 6 . 4. Lolinsillvi' ksrlin Vl.

Gennal-DkrsamailW !
am Sonntag , den 30 . August,

Abends 8 Uhr , f
im V e r e i n s l o c a l e . i

Tages -Ordmmg : ^
Antrag des Vorstandes : Der ^

Verein möge von leinen zinslich , !

legten Geldern eine Actie der HE ^

seehäringsfischerei A . - G . übernehme -

Der Vorstands ^
Redaction , Druck und Verlag yon L . Zirk.
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